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der Drjeg ganz flach aus, in der Form eines feichten Sees, defjen Waffer viele Qiradrat-

meilen bedeckte und in feinem Nöhricht und Binfengeftrüippe den Büffeln einen gar wohligen

Aufenthalt bot. Man hat den Orjeg trocengelegt, aber der tiefgelegene Grumd füllt fich,

wie ein richtiges Nefervoir der Donau, an feinen gejenkten Stellen noch jett mit Wajler,

jobald die Donau um ein Bedeutendes über den gewöhnlichen Wafferftand fteigt.

Der Grumd ift überall fchlammiger Thon. Stellenweife ift feine Oberfläche mit

großen Maffen Moor aus Binfen und Nohrwurzeln bedeckt. Unterhalb aber, in einer

 

 

   
Büffelgejpann im Sarköz.

Tiefe von ein oder zwei Fuß, liegt der Torf, der verfohlte Neft des Nöhrichts längft

vergangener Weltalter. Kurz, es ift dies ein Gebiet, das vor nicht langer Zeit erjt aus

dem Waffer aufgetaucht ift, und die benachbarten Örtlichkeiten, fowohl jenfeits der Donau,

als auch auf den diesjeit3 gelegenen, mäßig hohen Sandbänfen, waren längft bewohnt,

als hier noch der Zugvogel Alleinherricher war.

Wahrjcheinlich lag zu irgend einer Zeit diejes ganze Gebiet am rechten Ufer der

Donau. Der Strom mochte damals zwijchen CSaszartöltes und Csanad geflofjen fein

und die dajelbit fichtbare Uferböfchung war offenbar der Rand des Flußbettes jelbit.

Dann höhlte fi die Donau ihr Bett immer weiter gegen Welten aus, fie zog fich immer

mehr auf ihren jegigen Lauf zurüc. Dafür Spricht nicht nur die Bodenbejchaffenheit diejer


